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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Eidgenössische Wahlen

Von den 2561 Personen (ohne Majorzkantone, davon 814 allein im Kanton Zürich), die
für den Nationalrat kandidierten, waren auf 248 (1987: 222) Listen 834 Frauen;
gegenüber dem Wahljahr 1987 erhöhte sich der Frauenanteil von 29,4% auf 32,2%. 

Frauenkandidaturen kamen im linken und grünen Spektrum häufiger vor als im
bürgerlichen. Bei der Grünen Partei betrug der Anteil der Frauen 51% und bei der SP
45%. Im bürgerlichen Lager erreichte der Frauenanteil bei der CVP 28%, bei der FDP
27% und bei der SVP 17%. Die Auto-Partei brachte es auf einen Anteil von 8%
Frauenkandidaturen. Reine Frauenlisten gab es in sieben Kantonen, wovon vier auf die
SP (ZH, BE, FR, GE) entfielen und je eine auf die FDP (SO), das Grüne Bündnis (SG), die
Liste "Frauen macht Politik (FraP)" (ZH) und die SD (BL). Von den am Ende der
Legislaturperiode amtierenden 32 Nationalrätinnen stellten sich 28 zur Wiederwahl; für
den Ständerat waren es vier von fünf Bisherigen. 1
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Die Zunahme der Listenanzahl von 222 im Jahre 1987 auf 248 (ohne Majorzkantone)
bewirkte unter anderem auch eine Erhöhung der Anzahl Bündnisse zwischen den
verschiedenen Listen. Insgesamt wurden 86 Wahlallianzen geschlossen, wovon 54 auf
Listen- und 32 auf Unterlistenverbindungen entfielen (1987: 47 Listen- und 17
Unterlistenverbindungen). Abgesehen von den Majorzkantonen kam nur in Appenzell
Ausserrhoden keine Listenverbindung zustande; jene im Kanton Jura war nicht
parteiübergreifend. An der Spitze lagen die Kantone Bern und Zürich, gefolgt von
Solothurn, Aargau und Thurgau. 2
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1) BBl, 1991, S. 671 ff.; TA, 11.10.91; SGB-Pressedienst, Nr. 26, 29.8.91 und Nr. 27, 19.9.91. Vgl. auch Broschüre Frauen sind mehr
als die bessere Hälfte, hg. von der Frauenzentrale des Kantons Bern, September 1991.
2) BBl, 1991, IV, S. 671 ff.
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